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Einladung
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Am 10. September 2005 fuhr ich mit dem Auto von Kiel nach Bad Nauheim,
um am 11. September an den Feierlichkeiten der Wiedereröffnung des restaurierten
Beneke-Brunnens teilzunehmen. Dazu war ich von den Initiatoren Frau Dr. phil.
Mutgard Kuschke und deren Mann Prof. Dr. med. Hans Jürgen Kuschke als
Ehrengast im Januar 2005 eingeladen worden.

Herr und Frau Kuschke hatten am 26. August 1996 einen FREUNDESKREIS
BAD NAUHEIMER JUGENSTIL als Gesellschaft des bürgerlichen Rechts gegründet.
Dieser entschloß sich im Januar 2000 den in die Jahre gekommenen Beneke-
Brunnen (wurde 1910 eingeweiht) zu restaurieren und dies über eine
Spendensamnmlung zu fördern, und bereits am 1. Mai 2000 wurde eine erste
Spendensammlung durchgeführt. Eine privates Angebot an das Staatsbad den
Beneke-Brunnen kostenlos zu reinigen und in Stand zu setzen, wobei zur Bedingung
gemacht wurde, dass sich die Initatoren des Freundeskreises aus dieser privaten
Aktion „heraushalten“ sollten, wurde durchgeführt. Ohne Absprache mit dem
Landesamt für Denkmalpflege und der mit dem Staatsbad nicht abgesprochenene
Einsatz eines Sandstrahlgerätes erbrachte, dass dem Muschelkalksandstein des
Beneke-Brunnens Schaden zugefügt wurde. Der Bezirkskonservator des
Landesamtes untersagte darauhin die privaten Reinigungsarbeiten im August 2000.

Eine feierliche Übergabe des gereinigten Beneke-Brunnens des
Freundeskreises an das Staatsbad, der im Rahmen einer Quellenfeier am 27. August
2000 stattfinden sollte, wurde bereits in der Presse angekündigt und vom Staatsbad
wurden Einladungen verschickt, mußte abgesagt werden. Ein Gutachten des
Institutes für Steinkonservierung, das vom Staatsbad in Auftrag gegeben wurde,
zeigte das ganze Ausmaß der Schäden an der Brunnensäule und dem Beckenrand.

Diese mißglückte, unsachgemäß und ohne Genehmigung des
Bezirkskonservartors private „Restaurations-Maßnahme“ sollte öffentlich zugedeckt
werden, nachdem „das Kind bereits in den Brunnen gefallen war“. Die privaten
Verursacher traten dazu noch mit finanziellen Forderungen in Höhe von 5 500 DM an
den FREUNDESKREIS BAD NAUHEIMER JUGENSTIL heran, obwohl dieser sich
wunschgemäß „herausgehalten“ hatte.

Am 5. Mai 2001 erklärte sich das Landesamt für Denkmalpflege Hessen
bereit, als sogenannte „Spendendurchlaufstelle“ für die Spendensammlung zu
Gunsten der Restaurierung des Beneke-Brunnens zu fungieren. Dadurch konnten
auch Spendenquittungen an die Sponsoren ausgestellt werden. Besonders konnte
der VEREIN DER BAD NAUHEIMER ÄRZTE e. V. zur Spendensammlung
gewonnen werden. Die Kosten des restaurierten Beneke-Brunnens sind noch nicht
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ganz gedeckt, es werden gerne noch Spenden entgegengenommen (KUSCHKE,
KUSCHKE, 2004). Die Geschichte des Beneke-Brunnens kann in der Biografie über
Friedrich Wilhelm Beneke nachgelesen werden (BENEKE, 2005).

Am Sonntagmorgen den 11. September 2005 traf ich mich mit Frau und Herrn
Kuschke im Spiegelsaal des Hotels Dulce, von denen ich sehr herzlich begrüßt
wurde. Nach und nach trafen mehr und mehr Gäste ein, während die
Kunsthistorikerin Frau Dr. phil. Britta Spranger aus Mainz, die über „Jugenstil in Bad
Nauheim - die neuen Bade- und Kuranlagen und ihr Architekt Wilhelm Jost“ in Mainz
1984 promoviert hatte, die Vorbereitungen für ihren Dia-Vortrag DER BENEKE-
BRUNNEN IN BAD NAUHEIM ZWISCHEN REITER-STANDBILD UND S-PRINTING HORSE – EINE

NEUE BILDERSPRACHE machte. Unter den Gästen waren auch Nachfahren des
Künstlers Heinrich Jobst, der den Beneke-Brunnen 1909/10 geschaffen hatte.

Nachdem ca. 70 Gäste erschienen waren eröffnete Herr Prof. Kuschke um 10
Uhr die Verstaltung und sagte:

Prof. Dr. Hans Jürgen Kuschke und Klaus Beneke
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Eröffnugsansprache von Prof. Kuschke (1)
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Eröffnugsansprache von Prof. Kuschke (2)
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Nach dieser Begüßung der Gäste und Ansprache von Prof. Kuschke, hielt
Frau Dr. Britta Spranger ihren Vortrag DER BENEKE-BRUNNEN IN BAD NAUHEIM

ZWISCHEN REITER-STANDBILD UND S-PRINTING HORSE – EINE NEUE BILDERSPRACHE. In
ihren interessanten Vortrag zog sie Vergleiche mit dem Beneke-Denkmal und dem
Virchow-Denkmal in Berlin sowie der Jupiter-Säule. Dabei streifte sie auch das
Luther-Denkmal in der Lutherstadt Wittenberg, das Liebig-Denkmal in Darmstadt und
das S-Printing Horse von Jürgen Görtz vor dem Gebäude der Heidelberger
Druckmaschinen in Heidelberg.

Nach dem Vortrag bedankte sich Prof. Dr. Kuschke bei der Vortragenden und
den Gästen und es gab angeregtre Diskussionen mit Frau Dr. Britta Spranger.
Danach wurde ein Brunch im Hotel Dolce angeboten an welchem viele der Gäste
teilnahmen.

Pünktlich um zwei Uhr traf man sich am Beneke-Brunnen, wo die
Inbetriebnahme des Wasserspiels erfolgen sollte. Es hatten sich ca. 70 Leute
eingefunden unter ihnen auch eine Journalistin der Wetterauer Zeitung. Nachdem
Prof. Kuschke einige Worte gesprochen hatte stellte der frühere technische Leiter
des hessischen Staatsbads Max Sammet das Wasser an und der Beneke-Brunnen
sprudelte nach langer Pause wieder. Die Zuschauer klatschten und erfreuten sich am
neuen Glanz des Denkmals. Frau Dr. Britta Spranger sprach über die

S-Printing Horse in HeidelbergJupiter-Säule (Kopie in Mainz)
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kunsthistorische Seite des Beneke-Brunnens, da viele Leute da waren die nicht am
Vormittag ihren Vortrag gehört hatten. Danach sagte ich noch einige Worte zu
Friedrich Wilhelm Beneke und seine soziale Einstellung als Arzt und Mensch.

v. l.: Prof. Kuschke dankt  Dr. Britta
Spranger nach deren Vortrag

Dr. Britta Spranger beim Vortrag

v. l.: Lieselotte Kleinert, Dr. Britta Spranger, Prof. Hans
Jürgen Kuschke, Klaus Beneke
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Der Beneke-Brunnern wird von Max Sammet wieder zum Sprudeln gebracht

v. r.: Waltraud Jobst (Tochter); Wolfgang
Jobst (Sohn), Marianne Jobst (Frau von

Wolfgang Jobst), Steffen Jobst (Enkel) vom
Erschaffer des Beneke-Brunnens Heinrich

Jobst



10

Grabstein von Friedrich Wilhelm Beneke
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Anschließend führte uns Frau Dr. Britta Spranger durch den im Jugenstil
erbauten Sprudelhof, den diese aus ihrer Forschungsarbeit (Doktorarbeit) bestens
kennt, und machte uns auf viele interessante Details aufmerksam.

Am Abend waren wir beide bei einem Italiener, wo wir es uns gut gehen
ließen. Nachdem wir tags darauf noch bei Kuschkes zu Hause waren, besuchten wir
den Grabstein von Friedrich Wilhelm Beneke auf dem Friedhof in Bad Nauheim und
danach ging es wieder mit neuen Eindrücken zurück. Es war alles in allem eine
gelungene und interessante Veranstaltung die ich nicht missen möchte.



12

von rechts. Klaus Beneke, Prof. Dr. Hans Jürgen Kuschke,
hinten verdeckt Dr. Mutgard Kuschke vorm Spiegelsaal

vorm restaurierten Beneke-Brunnen in Bad Nauheim:
von rechts: Prof. Dr. Hans Jürgen Kuschke, Dr. Mutgard Kuschke, Waltraud Jobst

(Tochter); Wolfgang Jobst (Sohn), Marianne Jobst, Klaus Beneke und Steffen Jobst
(Enkel vom Erschaffer des Beneke-Brunnens Heinrich Jobst)
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Herr und Frau Kuschke vor „ihrem“ wieder sprudelnden Beneke-Brunnen

Relief von Friedrich Wilhelm Beneke am Beneke-Brunnen
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Der wieder sprudelnde Beneke-Brunnen

Die Kindergruppe am Beneke-Brunnen
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Knieende Göttin mit der Fakel in der rechten Hand. Diese soll den Ruhm des Arztes
lebendig halten.
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Führung von Frau Dr. Britta Spranger durch den Sprudelhof in Bad Nauheim


